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(54) LAUTSPRECHERSYSTEM

(67)  Die vorliegende Erfindung betrifft ein Lautspre-
chersystem (1), umfassend zwei Resonanzbdden (2),
die einander gegeniiberliegend angeordnet und mitein-
ander verbunden sind,

- wobei jeder Resonanzboden (2) jeweils eine nach au-
Ren weisende Vorderseite (V) und eine nach innen ge-
richtete Rickseite (R) aufweist,

- wobei der jeweilige Resonanzboden (2) flachig ausge-
bildet ist,

- wobei auf der Riickseite (R) des jeweiligen Resonanz-
bodens (2) quer zur Symmetrie- oder Langsachse (11)
verlaufende Rippen (6) angeordnet sind, die sich im We-
sentlichen Uber die Breite des Resonanzbodens (2) er-
strecken,

- wobei der jeweilige Resonanzboden (2) mittels der Rip-
pen (6) quer zur Langsachse (11) nach auf’en gewdlbt
wird,

- wobei der Abstand der Rippen (6) zueinander in Langs-
richtung des Resonanzbodens (2) zunimmt,

- wobei an dem jeweiligen Resonanzboden (2) jeweils
ein Steg (4) vorgesehen ist, wobei die Stege (4) einander
gegenuberliegend an den Resonanzbdden (2) positio-
niert sind, und

- wobei auf der Riickseite (R) der dem gegeniberliegen-
den Resonanzboden (2) zugewandten Oberflache des
jeweiligen Steges (4) zumindest eine Erregereinrichtung
(10) angeordnet ist, wobei der Steg (4) frei von Schall-
durchtrittséffnungen ausgebildet ist.

Fig. 2
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Lautspre-
chersystem gemaf dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] AusderEP 1734786 A1isteinflachigesKlang-
panel mit einem einzelnen Resonanzboden bekannt, auf
dessen Oberflache in einem messtechnisch zu bestim-
menden Knotenschwingungspunkt eine Erregereinrich-
tung angeordnet ist.

[0003] Ausgehend vom vorstehend genannten Stand
der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde,
ein Lautsprechersystem bereitzustellen, welches sich
durch eine einfachere Herstellung und verbesserte akus-
tische Eigenschaften auszeichnet.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durchein
Lautsprechersystem gemaR den Merkmalen das An-
spruches 1 geldst.

[0005] Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegenstand
der von Patentanspruch 1 abhéangigen Unteranspriiche.
[0006] GemaR dem Anspruch 1 wird ein Lautsprecher-
system vorgeschlagen, welches zwei Resonanzbdden
umfasst, die einander gegenuberliegend angeordnetund
miteinander verbunden sind. Dabei weist jeder Reso-
nanzboden jeweils eine nach auflen weisende Vorder-
seite und eine nach innen gerichtete Rickseite auf, wo-
bei der jeweilige Resonanzboden im Wesentlichen fla-
chig ausgebildet ist. Auf der Rickseite des jeweiligen
Resonanzbodens sind quer zur Langs- oder Symmetrie-
achse verlaufende Rippen angeordnet, die sich im We-
sentlichen lber die Breite des Resonanzbodens erstre-
cken, wobei der jeweilige Resonanzboden mittels der
Rippen quer zur Langsachse nach auflen gewoélbt wird,
und wobei der Abstand der Rippen zueinander entlang
der Langs- oder Symmetrieachse des Resonanzbodens
zunimmt. Weiterhin ist an dem jeweiligen Resonanzbo-
den ein Steg vorgesehen, wobei die Stege einander ge-
genulberliegend am jeweiligen Resonanzboden ange-
ordnet sind, und wobei auf der Riickseite der dem ge-
genulberliegenden Resonanzboden zugewandten Ober-
flache des jeweiligen Steges zumindest eine Erregerein-
richtung angeordnet ist, wobei der Steg frei von Schall-
durchtritts6ffnungen ausgebildet ist. D.h. der Steg weist
keine Offnungen auf. Die Schwingungserregung des je-
weiligen flachig ausgebildeten Resonanzbodens erfolgt
durch die jeweilige Erregereinrichtung. Durch die Verbin-
dung der beiden im Aufbau identischen Resonanzk&rper
miteinander bilden diese zusatzlich zu ihren jeweils
schwingenden Flachen einen Klangkdrper aus. Durch
die Ausbildung des Klangkdrpers bekommen Tieftonfre-
quenzen einen Raum und klingen voller und warmer.
Durch die in gleicher Weise erfolgende Anregung der
beiden Resonanzbdden wird das Klangvolumen zusatz-
lich erhdht. Dabei kénnen die beiden Resonanzbdden
miteinander I6sbar oder unldsbar verbunden sein. Durch
den zunehmenden Abstand der Anordnung der Rippen
zueinander entlang der Langs- oder Symmetrieachse
des jeweiligen Resonanzbodens von oben nach unten
werden auf dem jeweiligen Resonanzboden unter-
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schiedliche Bereiche geschaffen, die firr verschiedene
Frequenzen besser erregbar sind. Ein geringer Abstand
der Rippen verbessert die Anregung bei hohen Frequen-
zen, wahrend ein groRerer Abstand die Erregung bei tie-
fen Frequenzen begiinstigt. Das Klangbild lasst sich
durch eine geeignete Wahl der Abstande der Rippen va-
riieren.

[0007] Insbesondere kann der jeweilige Resonanzbo-
den einen Materialstarkenverlauf aufweisen, der korres-
pondierend mit dem zunehmenden Abstand der Rippen
in Langsrichtung des jeweiligen Resonanzbodens ab-
nimmt. Der sich in Richtung der Langs- oder Symmetrie-
achse verandernde Materialstarkenverlauf tragt zusatz-
lich dazu bei, dass im oberen Bereich des jeweiligen Re-
sonanzbodens die Anregung bei hohen Frequenzen ver-
bessert wird, wahrend im unteren Bereich mitabnehmen-
der Materialstarke die Erregung bei tiefen Frequenzen
begtinstigt wird.

[0008] Bevorzugt kann der jeweilige Steg zwischen
Einzelelementen des jeweiligen Resonanzbodens ange-
ordnet sein. Hierbei kdnnen die Einzelelemente der Re-
sonanzbdden aus unterschiedlichen Materialien beste-
hen. Insbesondere kénnen die Einzelelemente des je-
weiligen Resonanzbodens aus Karbon oder einem an-
deren vergleichbaren Werkstoff bestehen. Bevorzugt
kénnen die Einzelelemente des jeweiligen Resonanzbo-
dens aus einem Holz, vorzugsweise Nadelholz beste-
hen. Beieiner Ausfiihrung der Resonanzbdden aus Holz,
kénnen die Resonanzbdden aus einer Vielzahl von par-
allel nebeneinander angeordneten Einzelelementen be-
stehen.

[0009] Alternativ kann der jeweilige Steg auf der Vor-
derseite oder der Rickseite des jeweiligen Resonanz-
bodens angeordnet sein. Bei einer Anordnung des jewei-
ligen Steges auf der Riickseite des Resonanzbodens
kann vorgesehen sein, dass die im Wesentlichen quer
zum Steg verlaufenden Rippen mit Aussparungen ver-
sehen sind, durch die der durchgehende Steg hindurch-
fUhrbar ist.

[0010] GemaR einer bevorzugten Weiterbildung kann
die Ansteuerung der zumindest einen Erregereinrichtung
an dem einen Resonanzboden gegenuiber der zumindest
einen Erregereinrichtung an dem gegenuberliegenden
Resonanzboden phasenverschoben erfolgen. Hierdurch
kann das Klangvolumen zusétzlich erhéht werden, da
mogliche Interferenzen hierdurch vermieden werden
kénnen. Im einfachsten Fall kann der Anschluss der zu-
mindest einen Erregereinrichtung des einen Resonanz-
bodens an eine Signalquelle mit umgekehrter Polaritéat
erfolgen. Denkbar ist aber auch, dass die Signalquelle
dazu eingerichtet ist, eine Umschaltung der Polaritat vor-
zunehmen.

[0011] Des Weiteren kann der jeweilige Steg aus ei-
nem Hartholz bestehen. Dabei kann der Steg zwischen
den Einzelelementen des jeweiligen Resonanzbodens
angeordnet sein. Besonders bevorzugt kann der jewei-
lige Steg im Wesentlichen mittig am oder im Resonanz-
boden angeordnet sein. Der Steg kann einen gleichen
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Materialstarkenverlauf wie der Resonanzboden aufwei-
sen, an welchem der Steg angeordnet ist. Bei einer An-
ordnung im Resonanzboden ist der Steg zwischen den
Einzelelementen angeordnet. Somit schliel3t der Steg mit
den Oberflachen der benachbarten Einzelelemente biin-
dig ab. Bei einer Anordnung auf der Vorderseite des Re-
sonanzbodens ist dieser auf dem Resonanzboden fixiert.
Der Steg sorgt fiir eine gute Schalllbertragung von der
Erregereinrichtung auf sowie eine gute und gleichmafi-
ge Schallausbreitung Giber den Resonanzboden.
[0012] Vorteilhaftistes, wenn die Rippen eine gewdlb-
te Anlageflache aufweisen, mit welcher die Rippen form-
schlissig an der Riickseite des jeweiligen Resonanzbo-
dens anliegen. Die Rippen tragen zur Wélbung des je-
weiligen Resonanzbodens bei und erzeugen eine Span-
nung in dem Resonanzboden. Die sich Uber den Steg
erstreckenden Rippen unterstiitzen die Schalliibertra-
gung vonder Erregereinrichtung auf sowie die Schallaus-
breitung Gber den Resonanzboden.

[0013] Die sich senkrecht zur Oberflaiche der Reso-
nanzbdden erstreckenden Rippen kénnen endseitig Ab-
schnitte mit einer geringeren vertikalen Erstreckung auf-
weisen als im Mittenabschnitt der Rippen, wobei die Lan-
ge des Mittenabschnitts einer Rippe in Abhangigkeit von
der Position der Rippe entlang des Verlaufs der Langs-
oder Symmetrieachse des Resonanzbodens variiert.
[0014] GemaR einer bevorzugten Weiterbildung kén-
nen an dulleren Randabschnitten des jeweiligen Reso-
nanzbodens Rahmenelemente angeordnet sein, welche
der beabstandeten Verbindung der Resonanzbéden die-
nen. Dabei kénnen die Rahmenelemente im Wesentli-
chen parallel zur Langs- oder Symmetrieachse des je-
weiligen Resonanzbodens verlaufen, wobei sie der Au-
Renkontur des Resonanzbodens im Wesentlichen fol-
gen. Die Rahmenelemente kénnen auch in Ubereinstim-
mung mit den Resonanzbdden gerundet gestaltet wer-
den. Die Rahmenelemente tragen zur Stabilitat des Re-
sonanzbodens bei. Insbesondere bei einer Ausbildung
des Resonanzbodens aus Einzelelementen, die aus
Holz bestehen, tragen die Rahmenelemente zu der not-
wendigen Stabilitdt im Faserverlauf des Resonanzbo-
dens bei.

[0015] Bevorzugt kénnen die einander gegentberlie-
gend angeordneten Resonanzbdden endseitig durch zu-
mindest ein Deckelelement verschlossen sein. Durch
das zumindest eine Deckelelement wird der Klangkorper
nach oben hin abgeschlossen, wodurch die Tieftonfre-
quenzen einen Raum bekommen und voller und warmer
klingen. Alternativ kénnen die Rahmenelemente so aus-
gebildet sein, dass diese die einander gegeniiberliegend
angeordneten Resonanzbdden endseitig wie ein Deckel-
element verschlieRen.

[0016] Insbesondere kdnnen zwischen den Reso-
nanzbdden quer zur Léangsachse der Resonanzbdden
verlaufende Spannelemente vorgesehen sein, die end-
seitig an den Spannelementen angeordnete Halteele-
mente aufweisen, die sich aul3enseitigan den Resonanz-
bdden abstiitzen. Die stangenférmigen Spannelemente
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kénnen mittels der Haltelemente Druckkrafte auf die
Rahmenelemente sowie die Resonanzbdden Ubertra-
gen. Die von den Halteelementen ausgeiibten Druckkraf-
te erhdhen die innere Spannung der Resonanzbdden.
Daraus resultiert ein grofReres Klangvolumen, welches
als Lautstarkezuwachs wahrnehmbar ist. Zudem kann
dadurch verhindert werden, dass esim Bereich tiefer Fre-
quenzen zu unerwiinschten Uberresonanzen kommt, die
als stérende Vibrationen wahrnehmbar sind. Dabei ist
weiterhin denkbar, dass die Spannelemente derart aus-
gebildet sind, dass ein Nachjustieren ermdglicht wird, um
die auf die Rahmenelemente sowie die Resonanzbdden
Ubertragenen Druckkrafte anzupassen.

[0017] Zudem kann zwischen den Resonanzbdden an
zumindest einem Punkt der héchsten Wélbung der Re-
sonanzbdden auf der Langsachse ein zusatzliches
Spannelement angebracht sein, welches eine Druck-
bzw. Zugkraft zwischen den Resonanzbdden erzeugt.
Dieses zusatzliche Spannelement kann ergénzend zur
Feinjustage der von den stangenférmigen Spannele-
menten hervorgerufenen Spannungen vorgesehen sein.
[0018] GemaR einer bevorzugten Weiterbildung kann
zur Anordnung der zumindest einen Erregereinrichtung
auf dem jeweiligen Steg jeweils einim Wesentlichen ring-
férmiges Aufnahmeelement vorgesehen sein, welches
in Umfangsrichtung verteilt angeordnete Stifte aufweist,
die sich koaxial zur Langsachse des Aufnahmeelemen-
tes erstrecken. Mittels der Stifte wird das Aufnahmeele-
ment auf dem Steg befestigt. Die Stifte kdnnen das Auf-
nahmeelement im Steg verankern. Dabei kann zur An-
bringung vorgesehen sein, die Position der Stifte aufden
Steg zu Ubertragen und an diesen Stellen vorzubohren.
Dabei sollte der Durchmesser der Vorbohrungen kleiner
als der Stiftdurchmesser sein. Somit 18sst sich ein Reib-
schluss zwischen Steg und Stiften fur einen festen Sitz
des Aufnahmeelementes bewirken. Das ringférmige Auf-
nahmeelement kann in der H6he variieren. Durch das
Aufnahmeelement ist die Erregereinrichtung beabstan-
det zum Steg bzw. zum Resonanzboden angeordnet.
[0019] Hierbei kann das Aufnahmeelement mit einem
im Wesentlichen ringférmigen Aufnahmeabschnitt ver-
sehen sein, der eine Flache aufweist, welche der Aufla-
geflache der Erregereinrichtung entspricht. Der Aufnah-
meabschnitt kann als ein Ring aus Metall, Holz, Kunst-
stoff oder Karbon ausgefiihrt sein. Dabei kann das Auf-
nahmeelement in Abhangigkeit vom verwendeten Mate-
rial die Funktion eines FrequenZfilters ibernehmen. Bei
einer Verwendung unterschiedlicher Materialien fir den
Aufnahmeabschnitt Iasst sich der Frequenzgang im Be-
reich der hohen und tiefen Frequenzen beeinflussen.
Dies ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn mehr als
eine Erregereinrichtung auf dem jeweiligen Steg eines
Resonanzbodens angeordnet wird.

[0020] Weiterhin kénnen die aus einem Metall beste-
henden Stifte eine Lange aufweisen, so dass die Stifte
in montierter Position des Aufnahmeelements zumindest
abschnittsweise in den Steg eindringen. Durch das zu-
mindest abschnittsweise Eindringen der Stifte in den
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Steg wird eine Verankerung des Aufnahmeelements er-
reicht. Dariiber hinaus kann vorgesehen sein, dass die
Stifte den Steg durchdringen, so dass die Enden der Stif-
te mit der AuRRenseite des Steges abschlie3en. Bei einer
Lange, die Uber die Materialstarke des Steges hinaus-
geht, kdnnen die Uberstehenden Enden der Stifte in der
Weise entfernt werden, dass sie im Wesentlichen biindig
mit der Oberflache abschlieRen. Vorteilhaft an dieser Art
der Anbringung der Erregereinrichtung mittels des Auf-
nahmeelementes ist, dass gerade die hohen Frequen-
zen auf die AulRenseite, d.h. die jeweilige Vorderseite der
Resonanzbdden, durch das Aufnahmeelement transpor-
tiert werden. Dadurch entsteht ein direkterer Zugang zur
gehdrten Musik. Der Effekt, dass die Klangquelle, d.h.
die Erregereinrichtung, sich eingeschlossen im Inneren
des Lautsprechersystems befindet, welches keine
Schallaustritts6ffnung aufweist, wird dadurch weitestge-
hend aufgehoben.

[0021] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung kann
vorgesehen sein, dass in dem jeweiligen Steg der Anzahl
der zu montierenden Erregereinrichtungen entspre-
chend einzelne Segmente ausgespart werden, in welche
vorgefertigte Stegsegmente einsetzbar sind, auf denen
die Aufnahmeelemente in einem vorangehenden Ferti-
gungsschrittangeordnet wurden. Hierdurch kann die Po-
sitionierung der Aufnahmeelemente unabhangig von der
Herstellung der Resonanzbdden zu einem spateren Zeit-
punkt erfolgen. Die Stegsegmente kdnnen aus dem glei-
chen Material sein wie der Steg. Denkbar ist aber auch,
sie aus einem anderen Werkstoff herzustellen, wie z. B.
Holz, Kunststoff oder Karbon. Die Erregereinrichtungen
kénnen sowohl vor als auch nach dem Einsetzen der
vorgefertigten Stegsegmente an den jeweiligen Aufnah-
meelementen befestigt werden. Dabei kdnnen sowohl
das Fixieren der vorgefertigten Stegsegmente inden Ste-
gen als auch das Befestigen der Erregereinrichtungen
vorzugsweise durch eine stoffschliissige Verbindung er-
folgen.

[0022] Weiterhin wird erfindungsgemal eine Anord-
nung eines Lautsprechersystem nach einem der Anspri-
che 1 bis 13 in einem Hohlraum eines Wandabschnitts
von Innenrdumen vorgeschlagen, wobei eine Oberflache
aufder Vorderseite des Resonanzbodens zum biindigen
Abschluss mit der den Hohlraum begrenzenden Ober-
flache des Wandabschnitts durch Mittel zum Héhenaus-
gleich auf ein gleiches Niveau gebracht wird. Dies er-
moglicht eine flachenblindige Anordnung beispielsweise
in einer Trockenbauwand.

[0023] Hierzu kann als Mittel zum Héhenausgleich ein
Rahmen an der mit der Wandflache abschlieRenden
Oberflache des Resonanzbodens angeordnet sein, der
die Oberflache im Punkt der héchsten Wélbung des Re-
sonanzbodens Uberragt und als Befestigung fiir ein fla-
chiges Material dient. Als flachiges Material kann eine
Folie, ein Gewebe oder ein leichter und in sich stabiler
Plattenwerkstoff vorgesehen sein. So kann z.B. mit ei-
nem aufschdumenden Kleber und nach aufien abschlie-
Rend, beispielsweise mit einer Glasfasertapete auf einer
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ebenen Oberflache, der Hohenunterschied, der durch
die Wélbung des Resonanzbodens besteht, ausgegli-
chen werden. Das Lautsprechersystem ermdglicht den
Betrieb als ein Monolautsprechersystem, indem dem ein-
zelnen Lautsprechersystem die von einer Signalquelle
kommenden Stereosignale des linken Kanals der zumin-
dest einen Erregereinrichtung des einen Resonanzbo-
dens und das Stereosignal des rechten Kanals der zu-
mindest einen Erregereinrichtung des gegeniberliegen-
den Resonanzbodens zugefiihrt werden. Sind mehrere
Erregereinrichtungen auf dem jeweiligen Steg angeord-
net, so sind diese, je nach Leistung der Signalquelle, in
Reihe oder parallel geschaltet. Die Ansteuerung des ei-
nen Kanals in Beziehung zu dem anderen Kanal erfolgt
phasenverschoben. Beispielsweise kann hierflr eine
Umkehrung der Anschlusspolaritat vorgesehen sein.
[0024] Alternativ kann der Betrieb als Stereolautspre-
chersystem vorgesehen sein, indem zwei erfindungsge-
male Lautsprechersysteme vorgesehen sind, die von
einer gemeinsamen Signalquelle angesteuert werden.
Dabei werden in dem einen Lautsprechersystem die von
der Signalquelle kommenden Stereosignale des linken
Kanals den Erregereinrichtungen beider Resonanzbd-
den zugefiihrt und in dem zweiten Lautsprechersystem
die von der Signalquelle kommenden Stereosignale des
rechten Kanals den Erregereinrichtungen beider Reso-
nanzbdden. Dabei erfolgt die Ansteuerung der zumin-
dest einen Erregereinrichtung des einen Resonanzbo-
dens gegenuber der zumindest einen Erregereinrichtung
des gegenuberliegenden Resonanzbodens des jeweili-
gen Lautsprechersystems ebenfalls phasenverschoben.
[0025] Die vorliegende Erfindung wird nachstehend
anhand eines in den Zeichnungen dargestellten Ausfiih-
rungsbeispieles ndher erlautert.

[0026] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines Lautspre-
chersystems von schrag vorne;

Fig.2 eine Explosionsansicht eines Resonanzbo-
dens des Lautsprechersystems;

Fig. 3 eine Ansicht eines komplementdren Reso-
nanzbodens des Lautsprechersystems geman
Fig. 1;

Fig.4 eine Detailansicht des Resonanzbodens ge-
maf Fig. 2 mit einem Spannelement;

Fig. 5 eine Explosionsansicht eines Steges miteinem
Aufnahmeelement und einer Erregereinrich-
tung;

Fig. 6 eine Seitenansicht des Steges mit dem darauf
montierten Aufnahmeelement gemaR Fig. 5;

Fig. 7  eine Teilansicht des Steges gemaR Fig. 6 von

schrag vorne.
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[0027] In Fig. 1 ist eine Ansicht eines Lautsprecher-
systems 1 von schrag vorne dargestellt. Das Lautspre-
chersystems 1 umfasst zwei Resonanzbdden 2 die ein-
ander gegeniberliegend angeordnet und miteinander
verbunden sind. Die beiden Resonanzbdden 2 sind iden-
tisch aufgebaut, so dass die nachstehende Beschrei-
bungdes einen Resonanzbodens 2 auch fiirden anderen
Resonanzboden 2 Giiltigkeit hat. Mit V ist die jeweilige
Vorderseite des Resonanzbodens 2 bezeichnet, mit R
wird nachfolgend die innenliegende Riickseite des jewei-
ligen Resonanzbodens 2 bezeichnet. An einem als Ober-
seite bezeichneten Ende der einander gegeniberliegen-
den Resonanzbdden 2 ist ein Deckelelement 3 vorgese-
hen, welches das Lautsprechersystems 1 endseitig ver-
schlief3t. Weiterhin zeigt die Darstellung in Fig. 1 einen
Steg 4, welcher zwischen zumindest zwei Einzelelemen-
ten 5 des Resonanzbodens 2 angeordnet ist. Die Ober-
flachen von Steg 4 und den benachbarten Einzelelemen-
ten 5 des Resonanzbodens 2 schlieRen biindig mitein-
ander ab, so dass sich eine im Wesentlichen ebene Au-
Renflache auf der Vorderseite V des jeweiligen Reso-
nanzbodens 2 ausbildet. Die AuRenflachen der Reso-
nanzbdden 2 sind nach aul3en gewdlbt ausgebildet. Dem
Lautsprechersystem 1 werden Signale einer Signalquel-
le mittels zweier paarweise angeordneter Signalleitun-
gen 22a, 22b und 23a, 23b zugefihrt. Die positive und
negative Polaritat der Signalleitungen 22a und 23b bzw.
22b und 23a wird durch ein Pluszeichen und ein Minus-
zeichen verdeutlicht.

[0028] Die Darstellung in Fig. 2 zeigt eine Explosions-
ansicht eines der Resonanzbdden 2 des Lautsprecher-
systems 1. Die Einzelelemente 5 des Resonanzbodens
1 bestehen insbesondere aus Holz, bevorzugt aus einem
Nadelholz, welches sich durch ein gutes Schwingungs-
verhalten auszeichnet. Dazu ist eine Vielzahl von neben-
einander angeordneten Einzelelementen 5 vorgesehen,
die miteinander verleimt sind. Die Einzelelemente 5 sind
derart angeordnet, dass ein im Wesentlichen einheitli-
cher Faserverlauf in Langsrichtung des Resonanzbo-
dens 2 entsteht. Alternativ kénnen die zumindest zwei
Einzelelemente 5 aus einem anderen Material, wie bei-
spielsweise Karbon, bestehen. Zwischen den Einzelele-
menten 5 ist der Steg 4 angeordnet.

[0029] Auf der Riickseite R des Resonanzbodens 2
sind quer zur Langs- oder Symmetrieachse 11 verlau-
fende, bogenférmige Rippen 6 angeordnet, die sich im
Wesentlichen uber die Breite des Resonanzbodens 2 er-
strecken. Mittels der Rippen 6 wird der Resonanzboden
2 quer zur Symmetrie- bzw. Ladngsachse 12 nach aullen
gewdlbt. Die Rippen 6 bestehen aus einem Nadelholz.
Die Anordnung der Rippen 6 erfolgt winkelrecht zum Fa-
serverlauf des Resonanzbodens 2, wenn die Einzelele-
mente 5 aus Holz gefertigt sind. Zum Wélben des Reso-
nanzbodens 2 weisen die jeweiligen Rippen 6 eine ge-
wolbte Anlageflache 7 auf, mitwelcher die Rippen 6 form-
schlissig an der Oberflache der Riickseite R des Reso-
nanzbodens 2 anliegen.

[0030] An &uBeren Randabschnitten des jeweiligen
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Resonanzbodens 2 sind Rahmenelemente 12 angeord-
net, welche der beabstandeten Verbindung der Reso-
nanzbdden 2 dienen. Die beiden Rahmenelemente 12
erstrecken sich im Wesentlichen parallel zu der Langs-
achse 11 des Resonanzbodens 2. Die Rahmenelemente
12 am duReren Rand des Resonanzbodens 2 bewirken
die notwendige Stabilitét im Faserverlauf des insbeson-
dere aus Holz gefertigten Resonanzbodens 2. Die Hohe
der einander gegeniiberliegenden Rahmenelemente 12
des jeweiligen Resonanzbodens 2 sorgt fiir den ndtigen
Abstand der beiden Resonanzbdden 2 zueinander.
[0031] Weiterhin sind zwischen den Resonanzbdden
2 quer zur Langsachse 11 der Resonanzbdden 2 verlau-
fende Spannelemente 8 vorgesehen sind, die endseitig
angeordnete Halteelemente 9 aufweisen, welche sich
aulenseitig an den Resonanzbdden 2 bzw. den Rah-
menelementen 12 abstitzen. Die stangenférmigen
Spannelemente 8 werden dabei abschnittsweise von
halbschalenférmigen Aussparungen 13 in den Rahmen-
elementen 12 des jeweiligen Resonanzbodens 2 aufge-
nommen. Dadurch sind die Spannelemente 8 in montier-
tem Zustand des Lagersystems 1 zwischen den Reso-
nanzbdéden 2 formschlissig eingefasst. Die endseitig an-
geordneten Halteelemente 9 stiitzen sich flachig an den
Rahmenelementen 12 ab. Die im Inneren des Lautspre-
chersystems 1 verlaufenden Spannelemente 8 erzeugen
durch die Haltelemente 9, die beispielsweise als massive
Eisenplatten ausgefiihrt sein kdnnen, von aulRen Druck
auf die Rahmenelemente 12 und die Resonanzbdden 2
und erhéhen somit zusatzlich die innere Spannung des
jeweiligen Resonanzbodens 2. Zudem kann zwischen
den Resonanzbdden 2 an zumindest einem Punkt der
héchsten Wélbung auf der Langsachse 11 ein Spanne-
lement angebracht sein, welches eine Druck- bzw. Zug-
kraft zwischen den Resonanzbdden 2 erzeugt.

[0032] Aufdem Steg 4, der bevorzugt aus einem Hart-
holz besteht, ist zumindest eine Erregereinrichtung 10
angeordnet. Der Steg 4 ist dabei frei von Schalldurch-
tritts6ffnungen ausgebildet. Die Schwingungserregung
des jeweiligen im Wesentlichen flachig ausgebildeten
Resonanzbodens 2 erfolgt durch die jeweilige Erreger-
einrichtung 10. Die Ansteuerung der jeweiligen Errege-
reinrichtung 10 des einen Resonanzbodens 2 kanndabei
gegenuber der jeweiligen Erregereinrichtung 10 des ge-
geniberliegenden, spiegelbildlich angeordneten Reso-
nanzbodens 2 phasenverschoben erfolgen. Dies wird im
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel durch die Umkehr der
Anschlusspolaritat, wie in Fig. 1 angedeutet, erreicht.
[0033] In Fig. 3 ist eine Ansicht des komplementaren
Resonanzbodens 2 des Lautsprechersystems 1 gemafn
Fig. 1 in montiertem Zustand dargestellt. Die sich senk-
recht zur Oberflache des Resonanzbodens 2 erstrecken-
den Rippen 6 weisen endseitig Abschnitte mit einer ge-
ringeren vertikalen Erstreckung auf, als im Mittenab-
schnitt der Rippen 6. Die Lange des Mittenabschnitts ei-
ner Rippe 6 variiert in Abhangigkeit von der Position der
Rippe 6 in Langsrichtung des Resonanzbodens 2. Der
jeweilige Resonanzboden 2 weist einen Materialstarken-
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verlauf auf, der korrespondierend mitdem zunehmenden
Abstand der Rippen 6 in Langsrichtung des Resonanz-
bodens 2 abnimmt. Die Positionierung der Rippen 6 mit
gréRer werdendem Abstand im Verlauf des Resonanz-
bodens 2 in dessen Langsrichtung von oben nach unten
bildet unterschiedliche Bereiche aus, die fiir verschiede-
ne Frequenzen besser erregbar sind. Ein geringer Ab-
stand der Rippen 6 zueinander begiinstigt die Erregung
des Resonanzbodens 6 bei hohen Frequenzen, wahrend
ein weiter Abstand der Rippen 6 zueinander fiir tiefe Fre-
quenzen vorteilhaftist. Ein Materialstarkenverlaufim Re-
sonanzboden 2 von ca. 9 mm oben bis auf etwa 6 mm
unten, unterstitzt diesen Aspekt. Der Steg 4 weist einen
hiermit korrespondierenden Materialstarkenverlauf auf.
Grundsatzlich kénnen der jeweilige Resonanzboden 2
und der an dem jeweiligen Resonanzboden 2 angeord-
nete Steg 4 aber auch einen konstanten Materialstarken-
verlauf aufweisen.

[0034] Die DarstellunginFig. 4 zeigt eine Detailansicht
des Resonanzbodens 2 gemal Fig. 2 mit dem Spanne-
lement 8. Das Halteelement 9 liegt in montierter Position
flachig auf den Rahmenelementen 12 auf, so dass von
dem stangenférmigen Spannelement 8 Druckkréafte auf
die Rahmenelemente 12 bzw. die aneinander liegenden
Resonanzbdden 2 libertragbar sind, die eine zusétzliche
Spannung hervorrufen. Dabei ist es denkbar, dass die
Haltelemente 9 auf dem Spannelement 8 mittels eines
Gewindeabschnitts nachjustierbar ausgefiihrt sind.
[0035] In Fig. 5 ist eine Explosionsansicht des Steges
4 mit einem im Wesentlichen ringférmigen Aufnahmee-
lement 16 und der im Inneren des Lautsprechersystems
1 positionierten Erregereinrichtung 10 dargestellt. Der
Steg 4 ist zur vereinfachten Aufnahme der jeweiligen Er-
regereinrichtung 10 mit einem Ausschnitt 14 versehen.
In den Ausschnitt 14 wird ein Stegsegment 15 form-
schlissig eingesetzt, welches der Aufnahme eines Auf-
nahmeelementes 16 dient und die Oberflaiche des Ste-
ges 4 vollstandig verschlief3t. Das einzusetzende Steg-
segment 15 besteht aus dem gleichen Material wie der
Steg 4. Alternativ kann auf den Ausschnitt 14 des Steges
4 verzichtet werden. In diesem Fall wird das Aufnahme-
element 16 unmittelbar auf dem Steg 4 befestigt. Die
Anbringung des Aufnahmeelementes 16 erfolgt dabei in
nahezu identischer Weise.

[0036] Das Aufnahmeelement 16 ist miteinem im We-
sentlichen ringférmigen Abschnitt 17 versehen. An dem
ringférmigen Abschnitt 17 sind sich koaxial zur Langs-
achse 20 des Aufnahmeelementes 16 erstreckende Stif-
te 18 angeordnet. Die Stifte 18 sind im Wesentlichen
gleichmaRig Gber den Umfang des Aufnahmeelementes
16 verteilt angeordnet. Die aus einem Metall bestehen-
den Stifte 18 weisen eine Lange auf, die zumindest der
Materialstarke des Steges 4 an der jeweiligen Stelle ent-
sprechen, an der das Aufnahmeelement 16 montiert ist.
[0037] Derringférmige Abschnitt 17 weist eine Flache
auf, welche einer stirnseitigen Auflageflache 21 der Er-
regereinrichtung 10 entspricht. Bevorzugt wird die Erre-
gereinrichtung 10 durch Verkleben mit dem ringférmigen
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Abschnitt 17 des Aufnahmeelementes 16 unldsbar ver-
bunden. Das jeweilige Stegsegment 15 ist mit einer der
Anzahl der Stifte 18 des Aufnahmeelementes 16 entspre-
chenden Anzahl von Durchgangsbohrungen 19 verse-
hen. Der Durchmesser der Durchgangsbohrungen 19 ist
kleiner gewahlt als der Durchmesser der Stifte 18. Somit
lasst sich ein Reibschluss zwischen dem Stegsegment
15 und den Stiften 18 fur einen festen Sitz des Aufnah-
meelementes 16 bewirken. Der ringférmige Abschnitt 17
des Aufnahmeelementes 16 hat eine Hohe von etwa 0,5
cm bis 1 cm, besonders bevorzugt 0, 6 cm bis 0,8 cm.
[0038] Die Stifte 4 weisen eine Lange auf, in der sie in
auf dem Steg 4 montierter Position des Aufnahmeele-
ments 16 zumindest abschnittsweise in den Steg 4 ein-
dringen. Dadurch, dass die Lange der Stifte 18 zumindest
der Materialstarke des Steges 4 entspricht, wird erreicht,
dass die freien Enden der Stifte 18 mit der auRenseitigen
Oberflache des Steges 4 abschlieRen. Bei einer Lange
der Stifte 18, die Uber die Materialstérke des Steges 4
hinausgeht, werden die Uberstehenden Enden der Stifte
18 in der Weise entfernt, dass sie im Wesentlichen biin-
dig mit der umgebenden Oberflache abschlielen. Vor-
teilhaft an dieser Art der Anbringung der Erregereinrich-
tung 10 mittels des Aufnahmeelementes 16 ist, dass ge-
rade die hohen Frequenzen auf die AuRenseite, d.h. je-
weilige Vorderseite V, der Resonanzbdden 2 transpor-
tiert werden. Dadurch entsteht ein direkterer Zugang zur
gehdrten Musik. Der Effekt, dass die Erregereinrichtung
10 sich im Inneren des Lautsprechersystems 1 befindet,
wird weitestgehend aufgehoben.

[0039] InFig. 6ist eine Seitenansicht des Steges 4 mit
dem darauf montierten Aufnahmeelement 16 geman Fig.
5 dargestellt. Die auf das Aufnahmeelement 16 aufge-
klebte Erregereinrichtung 10 Ubertragt die Schwingun-
gen unmittelbar durch den ringférmigen Abschnitt 17 so-
wie die Stifte 18 auf das Stegsegment 15 bzw. den Steg
4. Die Montage des Aufnahmeelementes 16 auf ein vor-
gefertigtes Stegsegment 15, hat den Vorteil, dass das
Verkleben der Erregereinrichtung 10 unabhangig vom
Bau der Resonanzbdden 2 durchfihrbar ist. Die Position
der Aufnahmeelemente 16 und der daran befestigten Er-
regereinrichtungen 10 auf dem jeweiligen Steg 4 der Re-
sonanzbdden 2 kann zu einem spateren Zeitpunkt fest-
legt werden, wobei die Anbringung dann zeitsparend mit
Holzleim erfolgen kann.

[0040] Fig.7 zeigt eine Teilansicht des Steges gemafl
Fig. 6 von schrag vorne. Die Oberflache des Stegseg-
mentes 15 schlieRtblindig mitder Oberflache des Steges
4 ab. Die Stifte 18 werden, falls erforderlich, entspre-
chend eingekirzt, so dass deren Enden ebenfalls nahe-
zu bindig mit der Oberflache des Stegsegmentes 15
bzw. des Steges 4 abschlielen.

Bezugszeichenliste
[0041]

1 Lautsprechersystem
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2 Resonanzboden
3 Deckelelement
4 Steg

5 Einzelelement

6 Rippe

7 Anlageflache

8 Spannelement

9 Halteelement

10 Erregereinrichtung
11 Langsachse

12 Rahmenelement

13 Aussparung

14 Ausschnitt

15 Stegsegment

16 Aufnahmeelement
17 Abschnitt

18 Stift
19 Durchgangsbohrung
20 Langsachse

21 Auflageflache
22a  Signalleitung
22b  Signalleitung
23a  Signalleitung
23b  Signalleitung

Patentanspriiche

1. Lautsprechersystem (1), umfassend zwei Reso-
nanzbdden (2), die einander gegeniliberliegend an-
geordnet und miteinander verbunden sind,

- wobei jeder Resonanzboden (2) jeweils eine
nach aulRen weisende Vorderseite (V) und eine
nach innen gerichtete Rickseite (R) aufweist,
- wobei der jeweilige Resonanzboden (2) flachig
ausgebildet ist,

- wobei auf der Rickseite (R) des jeweiligen Re-
sonanzbodens (2) quer zur Symmetrie- oder
Langsachse (11) verlaufende Rippen (6) ange-
ordnet sind, die sich im Wesentlichen tber die
Breite des Resonanzbodens (2) erstrecken,

- wobei der jeweilige Resonanzboden (2) mittels
der Rippen (6) quer zur Langsachse (11) nach
aulen gewdlbt wird,

- wobei der Abstand der Rippen (6) zueinander
in Langsrichtung des Resonanzbodens (2) zu-
nimmt,

- wobei an dem jeweiligen Resonanzboden (2)
jeweils ein Steg (4) vorgesehen ist, wobei die
Stege (4) einander gegeniberliegend an den
Resonanzbdden (2) positioniert sind, und

- wobei auf der Ruckseite (R) der dem gegenu-
berliegenden Resonanzboden (2) zugewandten
Oberflache des jeweiligen Steges (4) zumindest
eine Erregereinrichtung (10) angeordnet ist, wo-
bei der Steg (4) frei von Schalldurchtritts6ffnun-
gen ausgebildet ist.
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2,

10.

Lautsprechersystem (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der jeweilige Resonanzbo-
den (2) einen Materialstarkenverlauf aufweist, der
korrespondierend mit dem zunehmenden Abstand
der Rippen (6) in Langsrichtung des jeweiligen Re-
sonanzbodens (2) abnimmt.

Lautsprechersystem (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der jeweilige Steg (4)
zwischen Einzelelementen (5) des jeweiligen Reso-
nanzbodens (2) angeordnet ist.

Lautsprechersystem (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der jeweilige Steg (4)
auf der Vorderseite (V) oder der Riickseite (R) des
jeweiligen Resonanzbodens (2) angeordnet ist.

Lautsprechersystem (1) nach einem der Anspriiche
1bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Ansteu-
erung der zumindest einen Erregereinrichtung (10)
an dem einen Resonanzboden (2) gegenulber der
zumindest einen Erregereinrichtung (10) an dem ge-
genulberliegenden Resonanzboden (2) phasenver-
schoben erfolgt.

Lautsprechersystem (1) nach einem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Rippen
(6) eine gewdlbte Anlageflache (7) aufweisen, mit
welcher die Rippen (6) formschlissig an der Riick-
seite (R) des jeweiligen Resonanzbodens (2) anlie-
gen.

Lautsprechersystem (1) nach einem der Anspriiche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die sich
senkrecht zur Oberfliche der Resonanzbdden (2)
erstreckenden Rippen (6) endseitig Abschnitte mit
einer geringeren vertikalen Erstreckung aufweisen,
als im Mittenabschnitt der Rippen (6), wobei die Lan-
ge des Mittenabschnitts einer Rippe (6) in Abhan-
gigkeit von der Position der Rippe (6) in Langsrich-
tung des Resonanzbodens (2) variiert.

Lautsprechersystem (1) nach einem der Anspriiche
1bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass an dulReren
Randabschnitten des jeweiligen Resonanzbodens
(2) Rahmenelemente (12) angeordnet sind, welche
der beabstandeten Verbindung der Resonanzbdden
(2) dienen.

Lautsprechersystem (1) nach einem der Anspriiche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die einan-
der gegeniberliegend angeordneten Resonanzbd-
den (2) endseitig durch zumindest ein Deckelele-
ment (3) verschlossen sind.

Lautsprechersystem (1) nach einem der Anspriiche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
den Resonanzbdden (2) quer zur Langsachse (11)
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der Resonanzbdden (2) verlaufende Spannelemen-
te (8) vorgesehen sind, die endseitig an den Span-
nelementen (8) angeordnete Halteelemente (9) auf-
weisen, die sich auBenseitig an den Resonanzbd-
den (2) abstitzen.

Lautsprechersystem (1) nach einem der Anspriiche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass zur An-
ordnung der zumindest einen Erregereinrichtung
(10) auf dem jeweiligen Steg (4) jeweils ein im We-
sentlichen ringférmiges Aufnahmeelement (16) vor-
gesehenist, welches in Umfangsrichtung verteilt an-
geordnete Stifte (18) aufweist, die sich koaxial zur
Langsachse (20) des Aufnahmeelementes (16) er-
strecken.

Lautsprechersystem (1) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Aufnahmeele-
ment (16) mit einem ringférmigen Abschnitt (17) ver-
sehen ist, der eine Flache aufweist, welche einer
Auflageflache (21) der Erregereinrichtung (10) ent-
spricht.

Lautsprechersystem (1) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die aus einem Me-
tall bestehenden Stifte (18) eine Lange aufweisen,
so dass die Stifte (18) in montierter Position des Auf-
nahmeelements (16) zumindest abschnittsweise in
den Steg (4) eindringen.

Anordnung eines Lautsprechersystems (1) nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 13 in einem Hohlraum ei-
nes Wandabschnitts von Innenrdumen, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Oberflache aufder Vor-
derseite (V) des Resonanzbodens (2) zum biindigen
Abschluss mit der den Hohlraum begrenzenden
Oberflache des Wandabschnitts durch Mittel zum
Hoéhenausgleich auf ein gleiches Niveau gebracht
wird.

Anordnung eines Lautsprechersystems (1) nach An-
spruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass als Mit-
tel zum Héhenausgleich ein Rahmen an der mit der
Wandflache abschlieBenden Oberflache des Reso-
nanzbodens (2) angeordnet ist, der die Oberflache
im Punkt der héchsten Wélbung des Resonanzbo-
dens (2) Uberragt und als Befestigung fiir ein flachi-
ges Material dient.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



|<

EP 3 537 729 A1

3

i
i

1<

233




EP 3 537 729 A1

—
—

10



EP 3 537 729 A1

1"

Fig. 3



EP 3 537 729 A1

Fig. 5

14

o

Fig. 4

12



EP 3 537 729 A1

o o

— \
o0
—

o

>

(T
a
o

N4

L
/ AN

o

13

Fig. 7

Fig. 6



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 537 729 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 19 02 0099

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D |EP 1 734 786 A2 (ENRICO CIRESA S R L [IT])[1-15 INV.
20. Dezember 2006 (2006-12-20) HOA4R7 /04
* das ganze Dokument *
A US 3 908 503 A (BOLIN GUSTAV GEORG ARNE) |1-15
30. September 1975 (1975-09-30)
* das ganze Dokument *
A DE 10 2015 217129 Al (KAWAI MUSICAL INSTR |1-15

MFG CO [JP]) 10. Marz 2016 (2016-03-10)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO4R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 2. Juli 2019 Kunze, Holger

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 537 729 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 19 02 0099

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

02-07-2019
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 1734786 A2 20-12-2006 CN 1882196 A 20-12-2006
EP 1734786 A2 20-12-2006
JP 2006352861 A 28-12-2006
US 2006278066 Al 14-12-2006
US 3908503 A 30-09-1975  KEINE
DE 102015217129 Al 10-03-2016  CN 105405437 A 16-03-2016
DE 102015217129 Al 10-03-2016
JP 6442201 B2 19-12-2018
JP 2016057404 A 21-04-2016
Us 9240171 B1 19-01-2016

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15




EP 3 537 729 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1734786 A1[0002]

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

